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Vilheimshllvener Tageblatt
X X UNö

Bestell ««gen
auf das „Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk. 3,25 ohne Zustel -
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu Mk. 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

Redaktion u. Expedition :

Anzeiger.

S^ ttpnnMjiraße Rr. 1.

« «zeige«
nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
5 gespaltene Lorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Anserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet. Reklamen 25 Pf .

Inserat« sSr dt« lausende Nummer werden bt» spätestens Mittags 1 Uhr entgegmgeuommen ; größer« werde» vorher erbeten.
PMikalisrrs -Grgan für lammtttche Kaiser !., WM!, n. Mdt. Behörden , sswie für die Gemeinden RtUstadtgsdens n. Vani.
M 30. Mittwoch , den 5HFebruar 1890.! 16. Jahrgang .

Unsere Marine .
ii .

Unsere ganze jetzige Schlachtflotte würde überhaupt ohne An¬
lehnung an einige allen Ansprüchen der Neuzeit genügende große
Panzerschiffe im Kampfe selbst gegen eine kleine Zahl von moder¬
nen Schiffen unterliegen müssen , denn ihre Panzer sind meist zu
schwach, um gegen die schwere Artillerie des Feindes Schutz zubieten, und — was die Hauptsache ist — die Geschosse unserer
nicht genügend schweren Geschütze würden machtlos an der gewal¬
tigen Panzerung der gegnerischen Schiffe abprallen . Es würde
uns ergehen wie s. Z . den Nordamerikanern , deren Flotte von
einem einzigen südstaatlichenPanzerschiffe aufgerteben worden wäre ,wenn man dem letzteren nicht schließlich einen ebenbürtigen Gegner
hätte gegenüber stellen können. Erst mit Einstellung der neuen,
Wohl gepanzerten und mit schwerster Artillerie ausgerüsteten Schiffewird unsere Schlachtflotte wieder brauchbar . Wir haben , Dank
dem in unserer Marine ebenso wie in unserem Heere herrschenden
guten Geiste , ein Personal , dessen Tüchtigkeit von der ganzen Welt
bewundert wird . Man erinnere sich nur des staunenden Lobes der
englischen Seeleute , als Prinz Heinrich vor 3 Jahren mit seiner
Torpedoboot -Division trotz widrigen Wetters zum Feste der Königin
von England eintraf . Nicht nur ein unverantwortlicher Leichtsinn,
sondern auch eine Sünde gegen unsere braven Seeleute wäre es ,wenn wir sie nicht ebenso , wie wir es bei unserem Heere für
unsere Pflicht halten , mit den zu wirksamer Verwendung ihrer
Tüchtigkeit geeignetsten Mitteln versähen. Mit einem ungenügenden
Schiffe können auch die besten Offiziere und Mannschaften keine
Erfolge erzielen. Da sind sie von vornherein dem Untergange
geweiht.

Aber nun die Kreuzer-Korvetten , deren, wie gesagt 8 herze-
stellt werden sollen, sind sie nöthig und verläßt man durch die
Anforderung für sie nicht den alten Standpunkt ? Während in
alten Zeiten der Krieg auf Vernichtung der ganzen sozialen und
wirthschaftlichen Existenz jedes Gliedes des feindlichen Volkes ab
zielte, während er sich noch bis in die letzten Jahrhunderte als ein
Kampf auch gegen das Eigenthum aller Bürger des feindlichen
Staates darstellte , erscheint der Landkrieg nunmehr lediglich als
ein Kampf der von den Staate » mit der Kriegführung unmittelbar
betrauten Personen . Das Privateigenthum , mit Ausnahme ge¬
wisser für die Erhaltung der Heere unentbehrlicher Dinge , ist un¬
antastbar . Dieser hocherfreuliche Fortschritt wurde erzielt durch
gemeinsame Arbeit der Regierungen beinahe aller Kulturstaaten .
So einig man aber hier war , so schwierig war es, ähnlichen Grund¬
sätzen der Menschlichkeit bei dem Seekriege Geltung zu verschaffen .
Nach langwierigen Verhandlungen kam endlich im Jahre 1856
unter Führung Frankreichs ein Abkommen der größeren Staaten
zustande, welches dem Seehandel wenigstens einen gewissen Schutz
gewährte . Seitdem ist aber wieder ein vollkommener Umschwung
der Ansichten eingetreten und zwar von demselben Staate ausgehend,der früher der Vorkämpfer der Menschlichkeit war , von Frankreich.
Dort hat seit einigen Jahren der Gedanke Boden gewonnen : der
Krieg zur See müßte ohne Rücksicht auf Menschlichkeit und Billig¬
keit nur mit dem einen Ziele betrieben werden , den feindlichen
Staat überall , auch in jedem seiner Bürger zu schädigen . Danach
ist das Privateigenthum zur See wieder vogelfrei, die Vernichtung
feindlicher Handels - und Transportschiffe , wie der offenen Küsten¬
plätze erscheint als wichtige und vollberechtigteAufgabe der Kriegs¬
marine .

Dementsprechend hat Frankreich — und anderwärts folgte
man alsbald — eine große Zahl von raschen Kreuzern mit starker
Geschütz- und Torpedoarmirung in Bau genommen, die zu solcher
Vernichtungsarbeit bestimmt sind . Wollen wir Deutsches Leben und

deutsches Gut nicht schutzlos preisgeben , so müssen wir unbedingt
Schiffe haben , die , nicht etwa Gleiches mit Gleichem vergeltend, die
Privntschiffe des Feindes vernichten, sondern seine Staatskreuzer
aufsuchen und unschädlich machen ; und das ist der Zweck unserer
neuen Kreuzerkorvetten. Diese Schiffe treten dann später an Stelle
unserer alten langsamen Fregatten , die den heute an Kriegsschiffe
zu stellenden Anforderungen kaum mehr entsprechen . Die außer¬
ordentlich großen Anforderungen , die das Landheer nothgedrungen
leider an die persönliche und finanzielle Leistungsfähigkeit des Volkes
stellen muß , verbieten es, unserer Marine eine große Ausdehnung
zu geben , wir müssen unsere Flotte klein halten . Mit unfern
tüchtigen Seeleuten werden wir aber auch mit einer kleinen Schiffs¬
zahl die unserer Marine gestelltenAufgaben lösen , wenn die Schiffe
denen unserer Gegner ebenbürtig sind . Die Jagd nach Vervoll¬
kommnung der .Mordinstrumente des Krieges ist ja bedauerlich, der
Staat , der sich nicht selbst aufgeben will, muß aber folgen. Aus
dem Gebiete des Heerwesens ist das auch allseitig anerkannt . Es
war gewiß bitter , daß wir , kaum daß unsere Armee mit einem
Repetirgewehr ausgerüstet war , dasselbe durch ein besseres ersetzen
mußten , weil Frankreich unterdessen eine unserer Waffe überlegene
eingeführt hatte . Und doch hat Niemand, selbst auf Seiten der
Opposition es gewagt, gegen diesen und ähnliche Schritte Einwand
zu erheben. Nun aber die Marine endlich das einigermaßen nach¬
zuholen sucht, was Jahre lang verschoben wurde , aus Furcht , der
Torpedo könne eine Aenderung in der Konstruktion der Schlacht¬
schiffe nöthig machen , muthet man ihr zn , nochmals zu warten ,
weil die Dynamitkanone möglicherweise einmal eine solche Bedeutung
gewinnen könne , daß man zn einer anderen Art von Schiffen über¬
gehen müßte. Es erinnert das in der That an jenen unglücklichen
Ort , der hilflos abbrannte , weil der hochweise Gemeinderath den
Ankauf einer Feuerspritze stets mit dem Bemerken ahgelehnt hatte,
die Spritzen würden von Jahr zu Jahr verbessert, man müsse
warten , bis „ die beste" erfunden sei .

Zu den Forderungen für Ausführung d<w dorigjährigen Flot -
tenbauprogramms trat dies Jahr eine neue, die von der Oppo¬
sition besonders heftig bekämpft wurde , die Forderung für einen
gleichzeitig als Kaiserliche Jacht zu benutzenden Aviso für größere
Kommandoverbände. Man bezeichnet« es als Verschwendung, für
den persönlichen Dienst des Kaisers ein „ Prunkschiff" mit einem
Aufwande von 41/2 Millionen zu bauen , während doch der bisher
als Kaiseryacht benutzte Aviso „ Hohenzollern "

, der erst vor Kur¬
zem glänzend ausgestattet sei , sich als durchaus genügend erwiesen
habe . Zunächst ist ss unrichtig, daß es sich um ein „ Prunk - oder
Luxus - Schiff" handelt . Der neue Aviso soll in seiner Ausstattung
einfacher gehalten werden wie der „ Hohenzollern " . Der hohe
Preis rührt hauptsächlich daher , daß das neue Schiff größer sein
und , um rascher fahren zu können , bedeutend stärkere Maschinen
erhalten soll , was beides nöthig ist , damit es der doppelten ihm
gestellten Aufgabe genüge. Der Aviso „ Hohenzollern " fährt lang¬
samer als die neuerdings in Bau genommenen Schiffe , ist also für
den Oberkommandirenden einer wesentlich ans diesen zusammenge¬
setzten Flotte nicht zu brauchen, er könnte nicht mit fort . Er ist
aber auch zu klein für Aufnahme des Kaisers und derjenigen Per¬
sonen, deren er bedarf , um neben der militärischen Leitung der
Flottenübungen die Geschäfte des Reiches fortzuführen . Die Er¬
fahrungen des letzten Jahres haben hierfür den Beweis geliefert,
man hat daher erwogen, ob sich nicht durch einen Umbau ein
Fahrzeug von der erforderlichen Größe und Schnelligkeit schaffen
lasse, das hat sich aber als unausführbar heransgestellt und nun
erst entschloß sich die Verwaltung , die Mittel für den Bau eines
neuen Avisos zu verlangen . Gewiß erfordert die Ausführung des
Schiffs als Kaiserliche Jacht einen etwas größeren Aufwand, als

wenn es lediglich seinem militärischen Zwecke, der Aufnahme des
Hauptquartiers des Oberkommandirenden größerer Flottenabthei¬
lungen zu dienen hätte . Was will aber diese kleine Mehrausgabe
gegenüber den Vortheilen bedeuten, die das Reich offenbar gewinnt ,
wem : der Kaiser wie an der Arbeit des Heeres so auch an der¬
jenigen der Marine theilnimmt . Soll unser so stark in Anspruch
genommener Kaiser, für den persönlich das Reich noch nie ein
finanzielles Opfer gebracht hat , nicht in den Stand gesetzt werden,
seine Reisen auch zu Wasser mit der nöthigen Bequemlichkeit zu
unternehmen ? Sind es doch diese Reisen gewesen , durch welche
die freundschaftlichen Beziehungen zu fremden Herrschern und Völ¬
kern jüngst wieder belebt wurden ! Die mehrfachen Seereisen,
denen sich unser Kaiser im Dienste des Vaterlandes unterzogen
hat , haben für die Sicherung des Weltfriedens unschätzbare Vor¬
theile gehabt.

Unser Landheer verdankt seine Tüchtigkeit zum großen Theile
der persönlichen Fürsorge unseres verewigten ersten Kaisers. Müssen
wir uns da nicht , wie der Abg. v . Bennigsen sagte , freuen, wenn
sein Enkel der Marine ein gleich warmes Herz entgegenbringt und
sich ebenso an ihre Spitze stellt, wie an die Spitze der Armee ?
Auch hier handelt es sich um eine Einrichtung , die dazu beiträgt ,
das Land zu schirmen , daneben aber dem weiteren hohen Zwecke
dient , Schutz zu gewahren unfern in fremden Welttheilen weilen¬
den Landsleuten und unserm auswärtigen Handel , dessen Aus¬
dehnung für das deutsche Volk geradezu eine Lebensfrage ist . Ein
Volk , das so rasch , wie das unsere an Seelenzahl zunimmt, bedarf
stets wachsender Einfuhr derjenigen Produkte , welche der eigene
Boden nicht liefert und dem entsprechende Zunahme der Ausfuhr
der Erzeugnisse seines Gewerbefleißes. Ohne diesen steigenden
Weltverkehr hätten wir bald nicht mehr genügend Arbeit und
würden allmälig verarmen und verkümmern.

Deutsches Reich .
Berlin , 3 . Febr . (Hof- und Personal -Nachrichten.) Der

Kaiser ließ sich am verflossenen Montag die Kadetten aus Groß¬
lichterfelde , die im Frühjahr in die Armee eintreten sollen , vor-
stellen . Dieselben nahmen, geleitet vom General von Strubberg ,
im Weißen Saale des Schlosses , etwa 400 an der Zahl , Aufstellung.
Der Kaiser befahl sodann die Worte zu verlesen, in welchen Kaiser
Wilhelm I . die Pflichten des Offiziers kennzeichnet , und fügte eine
Ermahnung an , wie sie sich in ihrer zukünftigen Stellung zu führen
hätten . Der Kaiser wies die Kadetten darauf hin , daß wir in
einer ernsten Zeit leben, in welcher an jeden Einzelnen die höchsten
Ansprüche gemacht werden müssen . Einfachheit und Mäßigkeit muffe
den Offizier auszeichnen; wenn sie hie und da Beispielen von Auf¬
wand und Luxus begegnen würden , möchten sie sich vor denselben
hüten , er warne davor . Aus vielen Gegenden des Reiches seien
Beschwerden über Ausschreitungen gegen Untergebene an ihn ge¬
langt . Der Offizier soll nicht forsch und schneidig gegen seine
Mannschaft sein , sondern Langmnth und Geduld üben und von
keinem der Leute mehr verlangen , als er leisten könne . In einer
Zeit , wo die Monarchie so vielfach angegriffen werde, sei es die
Aufgabe des Offiziers , nicht nur im Dienst, sondern durch seine
ganze Lebensführung dieselbe zu stützen . Die Ansprache des Kaisers
machte sichtlich tiefsten Eindruck ans die jungen Männer .

— Wie man der „ Pol . Corr . " aus Petersburg meldet , gilt
es nunmehr in dortigen unterrichteten Kreisen als feststehend , daß
Kaiser Wilhelm II . den russischen Heeresmanövern im Sommer
dieses Jahres beiwohnen wird .

— Die verwickelte Kandidatenfrage im Reichstagswahlkreise
Bielefeld - Wiedenbrück , woselbst die Nationalliberalen von
der Kartell - Kandidatur des Freiherrn von Hammerstein nichts

29 Treuer Liebe Lohn.
Roman von U . Ros cn .

(Fortsetzung .)
„ So etwas könnte nie geschehen ! " rief das junge Mädchen

schaudernd.
„ O , wenn er lebte, wäre es nicht unmöglich, Kind . Docher ist todt , dessen bin ich gewiß. Aber trotz meiner Ueberzeugung

empfinde ich zuweilen ein Unbehagen . Ich möchte jenen Detektive
sprechen , den Eduard vor Jahren zur Verfolgung Gottfried 's in
seine Dienste nahm , und Hütte Lust, deswegen nach London zu
gehen . Heute ist Freitag , Montag können wir reisen . Die
Schmerzen in meinem Fuß haben nachgelassen . Ich habe ver¬
schiedene Geschäfte in der Stadt abzuwickeln , und werde voraus¬
sichtlich eine Woche dort bleiben. Wollen Sie mich begleiten,
Fräulein Arevalo ? Sagten Sie mir nicht , daß Sie noch niemals
in der Hauptstadt waren ? "

Giralda zögerte. London , in dem ihre Mutter den größten
Theil ihrer Zeit verlebte, war der Tochter ein unbekanntes Land .
Sie hatte viel von seiner Größe , seinen prächtigen Baudenkmä¬
lern , seinen herrlichen Kunstschätzen und seinem nimmer rastendenLeben gelesen , und diese Stadt der Wunder zu sehe» , war einer
ihrer Mädchenträume gewesen .

„ Ich weiß nicht , ob es recht ist , daß ich hingehe"
, gestand

sie offen . „ Wenn meine Mama gewünscht hätte , ich solle Lon¬
don kennen lernen , würde sie mich einmal selbst mitgenommen
haben . "

„ Sie verzichtete voraussichtlich darauf , um der Nothwendkg-
keit auszuweichen, Sie in einen Kreis von Schauspielern einzu-
führen . Sprach sie sich jemals entschiederl gegen Ihren Besuch
Londons aus ?"

„ Nein , Mylord , aber sie wiederholte öfters , daß sie mich
nicht um alle Welt allein dorthin gehen ließe. "

„ Sie werden auch nicht allein gehen, Kind . Es wird mir
Vergnügen machen , Sie mitzunehmen und Ihnen all ' die Sehens¬
würdigkeiten der Metropole zu zeigen , um die Freude zu beobach¬
ten , die Ihr frisches junges Gemüth bei dem Anblick all ' der
Wunder , die sich Ihnen offenbaren werden, empfinden muß. Man
hat Ihnen vielleicht gesagt, daß ich herzlos und geizig bin , weil
ich abgeschlossen lebe und wenig Bedürfnisse habe. Aber für wen
sollte ich mein Haus öffnen? Ich habe in der ganzen weiten
Welt keinen Menschen , der mich liebt . Weswegen sollte ich mir
den lästigen Zwang auferlegen, Leute, die mir gleichgiltig sind ,
um mich zu versammeln ? "

Er lehnte seinen Kopf in die Kiffen seines Sessels zurück
und blickte müde und kummervoll auf seine junge Gefährtin .

„ Er ist doch ein vornehmer Mann mit einem warmen,
großen Herzen"

, dachte Giralda . „ Wie majestätisch dieser weiß¬
umrahmte Kopf mit den edlen , strengen Zügen aussieht . "

„ Es
giebt Niemand auf Erden "

, sagte sie, schüchtern erröthend , „ der
nicht Liebe gewänne , wenn er bereit ist, Liebe zu empfangen und
zu gewähren . "

Lord Trewor 's scharfblickende schwarze Augen lasen in ihrem
lieblichen , unschuldigen Gesicht wie in einem offenen Buch.

„ Könnten Sie mich lieben ? " fragte er plötzlich . „ Ich meine ,
wie Ihren Vater oder Ihren Großvater , mein Kind . Ich bin
fünfundsiebzig Jahre alt , aber das Herz ist ein seltsames Ding .
So lange es pulsirt , sehnt es sich nach der warmen Neigung,
dem innigep Anschmiegen eines anderen Wesens. Sie haben
mein Herz bereits erobert . Ich möchte wissen , ob Ihre Eltern
mir die Einwilligung gäben , Sie als meine Enkelin zu adoptiren .
Ich wünschte , so lange mir noch zu leben vergönnt ist , ein junges
Gesicht um mich zu haben, das fröhliche Lachen von Kindern um

mich zu hören ! Noch niemals sah ich ein Gesicht , das ich schon
beim ersten Anblick so sehr liebte, wie das Ihrige , niemals ein
Wesen , dem ich unbedingter glaubte und vertraute ! Wenn ich
Sie adoptirte , mein Kind, hätten Sie nicht nöthig , die Ihrigen
aufzugeben. Sie sollten vielmehr das Recht haben, sie zu besuchen ,
so oft es Ihnen gefiele. Ich habe ans meinen Einnahmen ein
bedeutendes Vermögen gespart, über das ich nach Wahl verfügen
darf . Nach meinem Tode soll es in Ihren Besitz übergehen.
Wollen Sie mir eine Enkelin werden, Giralda ?"

„ Sie sind sehr , sehr gütig, Herr Marquis "
, erwiderte Gi¬

ralda erglühend. „ Und ich wäre nicht gezwungen, Papa , Mama ,
Rupert und Egon aufzugeben?"

„ Gewiß nicht . "
„Und ich dürfte Rupert von dem Gelde , das Sie mir

schenken wollen, ftudiren lassen ? " fragte das junge Mädchen mit
strahlenden Augen. „ Ich könnte Mama die Möglichkeit verschaffen ,
immer zu Hause zu bleiben ? Ich dürfte mit dem Gelde thun ,
was mir beliebte ? "

„ Ja , Kind, was Ihnen beliebte. Ich würde Ihnen an dem
Tage , an dem ich Sie gesetzlich adoptirte , ein Einkommen sichern,
das für die Erfüllung aller Ihrer großmüthigen Wünsche aus¬
reichte !"

Giralda sprang freudeglühend von ihrem Sessel auf. Ihre
Augen schwammen in Thränen .

„ So will ich Ihre Enkelin sein, " sagte sie mit vor Dank¬
barkeit zitternder Stimme , „ will immer bei Ihnen bleiben und
»sich bemühen, Sie so glücklich zu machen , als es mir möglich ist .
Und — und , ich will Sie von ganzem Herzen lieben , ich liebe
Sie jetzt schon um Ihrer großem

' Güte willen."
Zitternd und erröthend stand sie vor ihm, einen Augenblick

zögerte sie , und dann , ihrem dankbaren Herzen gehorchend , ihn
zu umarmen und einen Kuß auf

'
seine Stirn zu drücken . (F . f.)



wissen wollen , hat sich dadurch, daß daselbst nunmehr auch ein
besonderer Kandidat der Centrumspartei in der Person des Land¬
gerichtsraths Ebers -Bielefeld aufgestellt worden ist , nur noch ver¬
wickelter gestaltet. Auch unter den Konservativen des Bielefelder
Wahlkreises selbst sind infolge der Kandidatur Hammerftein 's
Spaltungen eingetreten und darf man unter diesen Umständen auf
den Ausgang der Stichwahl in Bielefeld -Wiedenbrück , zu der es
zweifellos kommen wird , in der That gespannt sein .

— Wie der „V - Z . " aus London gemeldet wird , hat Emm
Pascha endlich sein Schweigen gebrochen . Den Korrespondenten
der „Newhork World " unterrichtete er , daß er nur höchst ungern
mit Stanley nach der Küste zurückgekehrt sei .

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 3 . Febr . Das Haus setzt die zweite Berathung
des Etats fort bei dem Etat der direkten Steuer . Abg. Som -
bart empfiehlt unmittelbar und ohne Rücksicht auf die Frage der
Grundsteuer mit der Reform der Einkommensteuer vorzugehen. —

Abg. Krause hält die Form der Einkommensteuer für äußerst
dringlich. Die jetzige Einkommensteuer berücksichtigt bedauerlicher¬
weise nicht die Leistungsfähigkeit der Einzelnen , indem jetzt jeder
ohne Rücksicht auf sein Vermögen oder Einkommen 3 pCt . des
letzteren an Steuer bezahlen muß. Eine progressive Einkommen¬
steuer ist also aus Billigkeitsrücksichten unerläßlich, außerdem aus
politischen Erwägungen . Daher müssen die begüterten Klassen
stärker zur Steuer herangezogen werden. Dabei bedarf es ferner
der DeAarationspflicht . Die Einschätzungsbehörden sollen nicht
fortfallen , aber es soll jeder Steuerzahler verpflichtet sein , sein
Einkommen anzugeben. Es darf nicht mehr Vorkommen , daß, wie
es gegenwärtig der Fall ist , der eine bis zum letzten Pfennig
feines Einkommens, der andere dagegen nur bis zur Hälfte oder
gar nur bis zu einem Drittel desselben eingeschätzt wird . An der
Spitze der Einschätzungsbehörden kann ja ein königlicher Beamter
bleiben. Bei der Steuer muß ferner zwischen fundirtem und un-
fundirtem Einkommen zu Gunsten des letzteren unterschieden wer¬
den. Endlich muß auch die Gewerbesteuer reformirt werden, und
es kann dabei ebenfalls sehr gut der größere Gewerbebetrieb höher
besteuert werden, als der kleinere. — Minister v . Scholz will
die Vorschläge in Erwägung ziehen , sich aber an der heutigen
Debatte nicht betheiligen , da eine Steuervorlage in Vorbereitung
sei . — Titel „ Grundsteuer " wird darauf genehmigt. Bei Titel
„ Einkommensteuer" weist der Abg. v . Eynern ans die Anomalie
der Besteuerung der Beamtengelder hin . Was der Staat mit der
einen Hand giebt , nimmt er mit der anderen wieder. Die Ein¬
kommensteuer sei eine ungerecht wirkende , die indirekten Stenern
seien vorzuziehen. Die Verquickung der Kommunalsteuer mit der
Staatseinkommensteuer sei zu beseitigen . — Abg. Richter frägt
den Minister , ob denn die Reform der Landgemeindeordnung so
weit vorgeschritten ist, daß irgend welche Aussicht auf jene davon
abhängig gemachten Steuerreform besteht , und bemängeltdie verschieden¬
artige Ailslegung der Steuerlisten . — Im Aufträge des Ministers
giebt Generalsteuerdirektor Burghard die nöthigen Aufklärungen.
— Abg . Graf Kanitz ist gleichfalls für eine Reform der direkten
Steuern . Die Einführung des Deklarationszwanges sei unbedingt
erforderlich. — An der weiteren Berathung betheiligen sich noch
Abgg. Richter, v . Erffa , Czarlinski , v . Huene . Hierauf wird die
Debatte geschlossen und die Titel Einkommensteuer, Gebäudesteuer,
Klassensteuer genehmigt.

Ausland .!
Paris , 3 . Febr . In Holland droht eine Kabinetskrisis , da

die erste Kammer, allerdings nur mit einer Stimme Mehrheit ,
die sich auf die Kolonien beziehenden Budgetkapitel abgelehnt hat.
Falls keine Verständigung zwischen Regierung und Kammer zu
Stande kommt , dürfte das seit 1887 am Ruder befindliche Kabinet
Mackay zurücktreten.

Lissabon , 2 . Febr . Der „ Magd . Ztg . " wird gemeldet :
Wie verlautet , kommt Major Serpa Pinto , entgegen dem Re¬
gierungsbefehl, hierher. Er verläßt den Heeresdienst und tritt an
die Spitze der Republikanischen Partei .

London , 3 . Febr . Wie der „ Naval and Military Argus "
erfährt , soll der Herzog von Cambridge vor seiner Abreise nach
der Riviera die Königin ersucht haben , ihn von seinem Posten
als Höchstkommandirender der britischen Armee zu entbinden.

London , 3 . Febr . Paruell ließ den Ehrenkrttnkungsprvzeß
gegen die „ Times " fallen und nahm eine Entschädigung von 5000
Psh . Sterl . (10 000 Mk.) an ; er hatte zuerst von der „ Times "
100 000 Pfd . Sterl . verlangt .

Petersburg , 3 . Febr . Der Pope Alschinoff , bekannt
durch seine abenteuerliche Kosacken-Expedition nach dem Rothen
Meere und deren kläglichen Ausgang , ist zum Archimandriten eines
der reichsten Klöster in der Krim ernannt worden. Die Ungnade,
in welche Herr Atschinoff mit Recht bei den leitenden Peters¬
burger Kreisen durch sein thörichtes Unternehmen gefallen war ,
scheint demnach nicht allzuheftig gewesen zu sein .

Sofia , 3 . Febr . Sechs Personen wurden heute als Mit¬
schuldige des Majors Panitza wegeu aufreizender Reden gegen
den Prinzen Ferdinand und die Regierung verhaftet. Die Unter¬
suchung wird fortgesetzt . — Die Regierung beschloß, die Herab¬
setzung der Gemeindeabgaben auf fremde Maaren von 5 auf 2
Procent vom 1 ./13 . Februar ab .

Washington , 3 . Febr . Das Wohnhaus des Marinesek¬
retärs Tracy ist heute Vormittag abgebrannt , vier Leichen wur¬
den aus den Ruinen hervorgezogen, darunter die Frau und Toch¬
ter des Marinesekretärs . Tracy selbst wurde in bewußtlosem Zu¬
stande mittelst Rettungsleiter aus dem Hause geschafft.

Zanzibar , 8 . Febr . Der Reichskommisfar Major Witz¬
mann befindet sich in Zanzibar . Die Anwerbung von Truppen
für eine Expedition nach dem Süden , die im April stattfinden
soll , nehmen einen guten Fortgang . — Nach einem Telegramm
des „Newyork Herald " aus Zanzibar befindet sich Dr . Peters ,
laut Mittheilung zweier anderer französischer Missionare, in Usam -
ban , südlich des Berges Kenia . Die deutschen Agenten forderten
ihn auf, zurückzukehren . Peters befindet sich wohl.

Marine
8 Wilbelmshavcn , 4 . Febr. Die Poststation für S . M. Kreuzer!

Kapt, z. Prinz Heinrich von Preußen, Königliche Ho
L ^ . »«m 8- d . M „Ly Malta , vom 8. d . M. Norm , ab und bis
AAres Neapel. — Kapt.-Lieut . Heyn ist nach Erledigung seiner Dien
schäfte hierselbst nach Kiel zmuckgereist. — Lieut. z. S . von Moeller bat «
14tägigm Urlaub nach Dresden angetretm.

Berlin , 3 . Febr . S - M . Kreuzerkorvette „ Irene " ist ges
in Malta eingetroffen und beabsichtigt am 15 . Februar r
Neapel in See zu gehen .

Malta , 2 . Febr . Die deutsche Kreuzer-Korvette „Ire
Kommandant Se. König! . Hoheit Prinz Heinrich von Preu
ist heute hier eingetroffen. Der Prinz begab sich alsbald nach
Palaste des Gouverneurs, als dessen Gast derselbe auf die Dl
von 10 Tagen daselbst zu verweilen gedenkt .

Land»« , 2 . Febr. Nach eine»! Telegramm von „ Reul
Telegram Company " aus Mombasa von heute hat Admiral s
mantle behufs Prüfung des dortigen inneren Hafens auf se
inneren Werth als Marinehafen das Geschwader von 11 Mi

schiffen hkneingeführt und bei bequemer Ankerung festgestellt , daß

wohl noch Raum für eine doppelte Anzahl von Kriegsschiffen
vorhanden ist. _

Lokales .
O WilhelmShaoe « , 4 . Febr. Mit dein heutigen Tage be¬

ginnend, hat der Herr Oberwerstdirektor der hiesigen Kaiserlichen
Werft , Kapitän z . S . v . Pawelsz , die übliche Jnspizirung der in

Reserve befindlichen Schiffe und Fahrzeuge vorgenommen.
M ( w Wilhelmshaven, 4 . Febr. Die diesjährige erste Schieß¬
übung mit 3,7 cm -Revolverkanonen auf der Jade von Bord S .
M , Tender „ Hay "

, dem Torpedoboot bezw . der Dampfpmnaffe ,
findet in der zweiten Hälfte dieses Monats , den Monaten März
und April statt . Die Uebungsfläche umfaßt das Vareler Tief und

liegt zwischen den Peilungen Arngast ^ 8Vk und Tonne 23 0
und Das Gebiet kennzeichnet sich durch die Scheiben, welche
westlich von Jappen -Sand in 9—11 w Wassertiefe verankert sind ,
und dadurch, daß der Tender , welcher an den Scheiben auf und
ab fährt , im Mast eine rothe Flagge führt .

* Wilhelmshaven, 4 . Febr. In der gestern nbgehaltenen
gemeinschaftlichen Sitzung der städtischen Kollegien waren erschienen
vom Magistrat die Herren Bürgermeister Oetken, Beigeordneter
Gehrig , Rathsherren Lohse und Manhenke, vom Bürgervorsteher -

Kollegium die Herren Bürgervorsteher -Wortführer Schiff, BV .
Frankforth , Garlichs , Jeß , Schindler , Schröder , Tapken , Thaden ,
Transchel. Punkt 1 der Tagesordnung betrifft die schon wieder¬
holt verhandelte Abfuhrangelegenheit . Auf die zweite Aufforderung
des Magistrats zur Einreichung von Offerten sind mehrere Ange¬
bote eingegaugen, von denen diejenige des Gutsbesitzers Braden

zu Moorwarfen , Landwirths Lampe zu Siebetshcms , Fuhrmann
Eilers zu Reuende und Landwirths Helmerichs zu Siebetshaus
zur Mittheilung gelangte, welche die Abfuhr der Mkalien zum
Preise von 45 Pfg . pro Tonne mit 100 Liter Inhalt , gleichviel ,
ob Torfstreu zugesetzt wird oder nicht , unter der Bedingung über¬

nehmen wollen , daß ihnen die Abfuhr auf mindeusten? 5 Jahre
übertragen wird . Der Magistrat empfiehlt diesen Antrag zur
Annahme . Der Vorsitzende theilt außerdem den Entwurf eines
Ortsstatuts mit , durch welchen den Hauseigenthümern die Ver¬

pflichtung auferlegt wird , die Abfuhr und Entleerung der Aborts¬
tonnen nur durch die von der Stadt angestellten Unternehmer besorgen
zu lassen , Ausnahmen von dieser Verpflichtung aber nur auf
diesbezüglichen schriftlichen Antrag durch den Magistrat für solche
Hausbesitzer oder Pächter zugelassen werden, welche Landwirthschaft
betreiben und die Fäkalien zur Bedüngung ihrer Grundstücke be¬

nutzen wollen. Das Statut regelt außerdem das Verfahren der

Unternehmer bei der Abfuhr und die Zahlung der Vergütung
Seitens der Hausbesitzer, bezw . die zwangsweise Beitreibung
dieser Vergütung . Der Statuten - Entwurf findet denn auch
nach einigen Abänderungen die Genehmigung der Kollegien und
wird der Magistrat ermächtigt, mit den genannten Unternehmern
auf Grund ihrer Offerten vorbehaltlich der Genehmigung des
Orts -Statuts einen Vertrag abzuschließen , dabei aber ausdrücklich
zur Bedingung zu machen , daß bezüglich derjenigen Hausbesitzer,
welche mit dem Landwirt !) Ahrens einen Vertrag abgeschlossen
haben, welcher am 1 . April d. I . , an welchem Tage die Abfuhr
durch die Stadt übernommen werden soll , noch nicht abgelaufen
ist, die Verpflichtung nach dem Ortsstatut zur Abfuhr der Fäkalien
durch die von der Stadt angestellten Unternehmer erst mit Ab¬

lauf des Vertrags mit dem Landwirth Ahrens eintritt . — Be¬
schlossen wurde , den Weg von der Bismarckstraße zum Tonndeich,
zwischen Egberts und Eggers Grundstück, soweit er im Stadt¬
bezirke belegen ist , auszubauen . Bis zur Neuwahl einer Bau -
kommissivn sollen die Herren Bürgermeister Oetken , Beigeordneter
Gehrig , BVW . Schiff und BV . Schröder und Transchel die Ge¬
schäfte dieser Kommission wahrnehmen .

* * Wilhelmshaven . 3 . Febr . Für den IV . — gestern Abend
im Thomas '

schen Saale abgehaltenen — Wintervortrag hatte der
Gewerbeverein den in weiten Kreisen bekannten Schriftsteller
Herrn Carl Ritter de Carro aus Augsburg gewonnen . Wurde
der Abend auch nicht , wie sonst üblich durch einen zusammen¬
hängenden Vortrag , vielmehr durch eine Reihe von Recitationen
ausgefüllt , so bot er deshalb nicht weniger Interesse , im Gegen-

theil . die alte Wahrheit vsrluiio cksleetst bewährte sich auch hier ,
der Stoffwechsel wirkte belebend und erfrischend . Zum Vortrag
d . h . zur Recitation gelangten zunächst zwei ernstere Stoffe von

Francois Coppöe : „Der Streik der Schmiede" und „ Die Kranken¬
wache " . Beide haben dramatisches Gepräge . Im Streik der
Schmiede wird ein alter Schmied geschildert , der in Ehren Groß¬
vater geworden und ohne sein Verschulden in den Streik hinein¬
gezogen ist . Als im Verlauf des Streiks der Hunger an die

Thür klopft und die unschuldigen Enkelkinder des Schmieds dem
Tode preiszugeben droht , sieht der Greis keinen andern Ausweg,
als die Arbeit wieder aufzunehmen. Die jüngeren im Wirthshaus
zechenden Genossen wollen hiervon nichts wissen , der jüngste von
ihnen , ein lüderlicher 16jähriger Taugenichts , schimpft den Alten
einen feigen Schuft . Das bringt ihn in Harnisch. Er stellt den
Jungen zu einem sofort auszutragenden Zweikampf mit schweren
Schmiedehämmein . Wuchtig holt er aus und schmettert den
Räuber seiner Ehre mit einem einzigen Schlag zu Boden . Zum
Mörder geworden stellt er sich dem Gericht . — In der „Kranken¬
wache " wird uns eine französische Edeldame vorgeführt , die 1870
ihr Liebstes, ihren Bräutigam , in den Krieg hat ziehen lassen .
Zum Andenken gab sie ihm ein goldenes Medaillon mit . Seit
der Belagerung von Metz ist sie ohne Nachricht und wähnt den
Geliebten in Metz eingeschlossen . Endlich dringen die Gräuel des
Krieges auch bis zu ihrem stillen Landsitz . Man bringt einen
schwerverwnndeten bairischen Offizier in ihr Gehöft und bettet
ihn in das sonst vom Geliebten bewohnte Zimmer . Der Arzt
verlangt die äußerste Schonung für den heiß Fiebernden und
freiwillig erbietet sich das Edelfräulein , den Kranken zu Pflegen ,
bei ihm Nachtwache zu halten und ihm so das Leben zu retten .
Schlimmer und schlimmer tobt das Fieber , der Kranke fühlt sei »
Ende nahen und erleichtert sein Herz durch Erfüllung eines Ge¬
lübdes, das er einem sterbenden Franzosen , den er bet einem
Uebersall erschlagen , abgelegt — das Medaillon abzugeben, das
jener als Kleinod bei sich getragen . Er übergiebt dasselbe der
Braut , die starr vor Schrecken erfährt , daß ihr Geliebter getödtet
und meuchlings getödtet wurde von dem , der vor ihr liegt als
ein Sterbender , dessen Dasein in ihre Hand gelegt ist . Soll sie
dem , der ihrem Bräutigam das Leben genommen, das Leben
schenken ? Rur ein einzig Mal brauchte sie vergessen , die Arznei
zu reichen , dann ist auch er, ihr Todfeind , eine Leiche ; aber kann,
darf sie ihm das Leben nehmen ? Ein harter , heißer Kampf zer¬
wühlt ihr Innerstes und als der Kranke selbst stöhnend und
dürstend nach dem Labetrunk begehrt , reicht sie diesen langsam und
mechanisch. Wachend verbleibt sie am Krankenlager , aber der
fürchterliche Kampf ist nicht spurlos an ihr vorüber gegangen ,
der anbrechende Morgen findet sie mit völlig weißem Haar . —
Die Recitation dieser beiden Nummern war von wunderbarer
Schönheit . Mit der seinen Jndividualisirung hielt die dramatisch
belebte Ansdrucksweise gleichen Schritt und trug dem Vortragenden
am Schluß rauschenden Beifall ein . Den Rest des Abends füllten
Vorträge humoristischer Art aus , zunächst einigeLieder von Baum¬
bach, deren neckischer Humor allgemein ansprach, dann einige ober¬

bairische Gedichte, die den Vortragenden als gottbegnadeten Poeten
zeigten, eine sehr hübsches im Depeschenstyl gehaltene Reisebeschreibung
von Murnau nach Oberammergau und zurück ins Münchener
Krankenhaus und endlich das nach Art der Schillerschen Glocke
gedichtete Lied vom Konzert von Moszkowski. In allen diesen
Vorträgen offenbarte sich Herr de Carro als vorzüglicher Recitator ,
dein die Charakteristik der einzelnen Personen , wie die Belebung
der Szenen ausnahmslos aufs Beste gelang . Das Publikum
dankte für den seltenen Genuß durch lebhaften Applaus .

* Wtltzel« Sha»en , 4 . Febr. Das nächste Sinfoniekonzert
der Marinekapelle wird am Dienstag , 11 . Februar stattfinden.

* Wilhelmshaven, 3 . Jan . Bei dem regen Wohnungswechsel ,
der in Wilhelmshaven stattfindet , dürfte es für manchen Leser
unseres Blattes von Interesse sein , wenn im Folgenden an der

Hand der gesetzlichen Bestimmungen einige praktische Winke gegeben
werden, nach denen Miether und Vermiether sich ihre gegenseitigen
Rechte und Pflichten klar machen können . Bei Eingehung der

Miethverträge ist zu beachten , daß die nur mündlich abgeschlossenen
Miethverträge , selbst wenn der Abschluß vor Zeugen erfolgt , unver¬

bindlich sind , sobald der verabredete Miethpreis für die gesammte
Dauer der Miethzeit — oder mehr als einjähriger Dauer — den

Jahresbetrag von 150 Mark übersteigt. Tritt in einem solchen
Falle der Miether oder Vermiether vor Antritt der Wohnung
zurück , so kann der andere Theil nicht einmal Entschädigungs¬
ansprüche geltend machen . Hat z . B . der Vermiether im Ver¬
trauen auf Jnnehaltung des mündlichen Vertrages seitens des

Miethers die Wohnung für denselben einrichten und aufbessern
lassen , so kann er von dem Miether , der später ohne Grund den
Antritt verweigert , von den aufgewendeten Kosten nichts erstattet
verlangen . Erst wenn der Miether eingezogen ist , wird der münd¬

liche Vertrag giltig , aber auch wieder nicht unbedingt für die ganze
verabredete Miethzeit , sondern höchstens auf 1 Jahr , und auf die
verabredete Miethzeit nur , wenn diese kürzer ist als ein Jahr .
Sind indcß mündlich Kündigungsfristen bedungen, so gewinnen
diese durch den Antritt der Miethe Kraft . Mit Ablauf der be¬

dungenen Zeit bezw- des Jahres hört die Miethe von selbst (ohne
Kündigung) auf , selbst wenn die Parteien mündlich verabredet haben,
daß die Miethe bei Nichtlündigung über die festgesetzteZeit hinaus
fortdauern solle . Bei Aufnahme des schriftlichen Kontrakts ist

darauf zu halten , daß alle besonderen Verabredungen in den
Kontrakt ausgenommen werden , da sie sonst neben dem schriftlichen
Kontrakt keinen Bestand haben ; namentlich ist bei Benutzung der

hier üblichen Miethkontraktsformulare darauf zu sehen , daß deren
Wortlaut genau mit dem mündlich Verabredeten in Ueberein-

stimmung gebracht wird . Wird z . B . die Reparaturpflicht — über

welche die erwähnten Formulare ausführliche , übrigens nicht sehr
klare Bestimmungen enthalten — zwischen Miether und Vermiether
anders vertheilt , ohne entsprechende Abänderung des Wortlautes ,
so bleibt trotzdem der Wortlaut des unterschriebenen Formulars
im Streitfälle ausschließlich maßgebend ; dies gilt auch namentlich,
was häufig nicht beachtet wird , von den mündlichen Verabredungen ,
da nach preußischem Landrecht schriftliche Verträge nue durch schrift¬
liche Verträge abgeäudert werden können. Wird , wie dies häufig vor¬
kommt , nur für das erste Jahr ein schriftlicher Miethkontrakt errichtet u .

nach Ablauf des Jahres die Miethe auf Grund mündlicher Ver¬

einbarung im Sinne des abgelaufenen schriftlichen Miethkontraktes
fortgesetzt , so bleiben die Bestimmungen des letzteren auch für das

folgende Jahr maßgebend, z . B . bei den hier üblichen Formularen
die sofortige Räumungspflicht des Miethers bei nicht pünktlicher
Miethzahlung . Der zu den Miethkontrakten zu verwendende
Stempel beträgt jetzt (nach dem Gesetze vom 19 . Mai 1889 )
'/,g Prozent von dem für die gesammte Dauer der Miethzeit ver¬
abredeten Mietpreise . Töe Stempelsätze springen von 50 Pf . zu
50 Pf . Miethbeträge von 150 —500 Mk . kosten 50 Pi . rum -
501 — 1000 Mk . : 1 Mk , don 1001 — 1500 Mk : 1,60 Mk an

Stempel . Der Stempel ist innerhalb 14 Tagen nach Abschluß des

schriftlichen Kontrakts zu verwenden, widrigenfalls die Stempelstrafe
des Vierfachen verwirkt wird . Auch ist , was sehr häufig nicht
beachtet wird , zudem unterschriebenen Duplikat der gleiche Stempel ,
indeß nicht mehr wie 1,50 Mk zu verwenden . Oft entwickeln sich
Streitigkeiten daraus , daß der Vermiether ihm obliegende Repa¬
raturen , welche während der Miethzeit erforderlich werden , nicht
besorgt, und der Miether deshalb an der Miethe kürzen will .

Hierbei ist Folgendes zu beachten : Ist im Kontrakte nichts anderes
vereinbart , so hat gesetzlich der Vermiether die Wohnung in dem
Stande zu erhalten , wie sie vermiethet wurde , mithin die sämmt-

lichen ohne Verschulden des Miethers eintretenden Reparaturen
zu tragen und wird bei Verabsäumung dieser Pflicht , zu deren

Erfüllung er auch im Wege der Klage gezwungen werden kann, ent¬

schädigungspflichtig. Meistens wird aber der Miether einen positiven
Schaden nicht Nachweisen können, da er durch andere Maßnahmen
Schaden zu vermeiden sucht , m . a . W . sich behilft . Dem Miether ist
daher in solchem Falle , um sicher zu gehen , Folgendes zu empfehlen:
Er fordert den Vermiether auf , die fragliche Reparatur bis zu
einem bestimmten Zeitpunkte besorgen zu lassen ; kommt der Ver¬

miether dieser Aufforderung nicht nach , so läßt er die Reparatur
selbst vornehmen und kann alsdann die Kosten an der Miethe
kürzen. Bei den hier in Wilhelmshaven üblichen Miethkontrakten ,
in denen sofortige Räumungspflicht bei nicht pünktlicher Mieth¬
zahlung festgesetzt ist , muß der Miether allerdings bei diesem Ver¬

fahren genau prüfen , ob die fr . Reparatur auch zu den dem Ver¬

miether nach Z 3 obliegenden Reparaturen gehört , da er sich bei

Kürzung an der Miethe der Räumungsklage aussetzt, die dann

durchdringt , wenn sich herausstellt , daß es sich um eine dem Miether
selbst obliegende Reparatur gehandelt habe. Hinsichlich der pfand¬
rechtlichen Sicherheit der Miethforderung wird Folgendes hervor¬
gehoben : Dem Vermiether haften für die Miethe alle Sachen
(Möbel , Waarenlager , auch Geld) , welche in die Miethwohnung
eingebracht werden, sofern sie dem Miether gehören ; ferner die

eingebrachten Sachen der Ehefrau , auch wenn dieselbe nicht mit-

gemiethet hat , auch solche Sachen , die der gewöhnlichen Exekution
entzogen sind , z . B - das unentbehrliche Haus - und Küchengeräts),
Betten , bei Handwerkern das Handwerkzeug, haften für die Miethe ,
können also

'
wegen der Miethforderung gepfändet werden . Die

Rechte des Bermiethers an den eingebrachten Sachen können dem¬

selben auch durch dritte Gläubiger des Miethers nicht geschmälert
werden. Läßt z . B . ein Dritter Sachen des Miethers pfänden ,
so kann der Vermiether den Zwangsverlauf zwar nicht inhibiren ,
aber doch, selbst wenn die Miethe noch gar nicht fällig ist , sein
Recht dadurch wahren , daß er durch Klage gegen den Dritten die

Hinterlegung des Pfanderlöses behufs seiner Befriedigung herbei¬
führt . Das Pfandrecht erlischt in der Regel, sobald die Sachen
von dem Grundstücke fortgeschafft sind ; hiergegen kann sich der

Vermiether zunächst dadurch sichern , daß er dem Miether die Fort¬

schaffung der Sachen verbietet ; entfernt der Miether die Sachen
trotz eines solchen Verbotes , so erlischt das Pfandrecht des Ver-

miethers durch die Fortschaffung noch nicht , wohl aber steht sein
Recht, sobald der Miether die Sachen in die neue Miethwohnung
einbringt , dem Pfandrechte des neuen Bermiethers nach , es sei denn,
daß dieser bei der Einbringung die ungerechtfertigte Fortschaffung
aus der früheren Wohnung kannte. Es ist daher für den Ver¬

miether rathfam , in solchem Falle rechtzeitig dem neuen Vermiether
von dem Sachverhalte Kenntniß zu geben. Ob der Vermiether

zur Wahrung seines Rechts jgegen den ausziehenden Miether die



Hilfe der Polizei in Anspruch nehmen kann, ist eine, streitige Rechts¬
frage . Da übrigens die in rechtswidriger Absicht vorgenommene
Fortschaffung strafbar ist , so wird die Polizei jedenfalls dann zum
Einschreiten berechtigt wie verpflichtet sein , wenn ein Verdacht, daß
der Miether die Sachen in rechtswidriger Absicht entfernen wolle,
hervortritt . Der sicherste Schutz für den Vermiether wird erreicht
durch Erwirkung einer einstweiligen Verfügung beim Gericht, welche
dem Miether die Wegschaffung verbietet . Hierzu bedarf es nur
der Glaubhaftmachung , daß der Miether damit umgeht, die Sachen,
ohne die rückständige Miethe zu bezahlen, wegzufchaffen . . . . w . . .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Caraltnenfiel, 31 . Jan . Der Schellfifchfang , welcher sonst

um diese Zeit für unsere Fischer oft noch einen recht einträglichen
Verdienst abwirft , ist diesen ganzen Winter hindurch außerordentlich
gering gewesen und augenblicklich so wenig lohnend, daß hier
weitere Fangversuche vorläufig ausgegeben worden sind . Ein
Gleiches wird von der uns benachbarten Insel Neuharlingersiel
gemeldet. Wie gering der Fang in letzter Zeit gewesen ist, ergiebt
die Thatsache, daß unsere 8 Schaluppen von ihren letzten Reisen
jedesmal mit nur 30— 40 Schellfischen zurückgekehrt sind . Man
glaubt , daß an dieser geringen Ergiebigkeit hauptsächlich die vor¬
herrschend neblige Witterung , verbunden mit widrigen Winden ,
der letzten Wochen Schuld gewesen sind . Hoffentlich fällt der
sogenannte Frühlingsfang , welcher mit Anfang April beginnt ,
entsprechend besser aus .

Aurtch , 3 . Febr . Zu der am 5 . , 6 . und 7 . d . Mts . hier
stattsindenden Hauptkörung sind im Ganzen 274 Privat -Zucht-
hengste angemeldet und zwar 233 jüngere (bis einschl. 3 Jahre
alt ) und 41 ältere (von 8 bis 17 Jahr alt ) Hengste .

8 Oldenburg , 4 . Februar . Gestern Nachmittag stürzte ein
Schornsteinfegergehilfe von dem Schornstein eines Hauses im
Dobbenviertel . Im Fallen kam er mit den Füßen gegen ein
Seil . Dasselbe schlang sich bei der Bewegung um das rechte
Bein des Fallenden und zog sich so fest an , daß der weitere
Sturz des Mannes dadurch verhindert wurde . Nun zog derselbe
mit den Händen das Seil an sich , klammerte sich fest und wurde
von untenstehenden Personell wieder hochgewunden. Oben verlor
der so wunderbar Gerettete das Bewußtsein , hat jedoch sonst kei¬
nen Schaden genommen und konnte bald die unterbrochene Arbeit
wieder aufnehmen.

Vermischtes «
Köln , 1 . Febr . (Kriegskunst-Ausstellung .) Den Besuchern

der Pariser Welt-Ausstellung dürfte in der militärischen Abthei¬
lung das großartig ausgestattete französische Lager nicht ent¬
gangen sein . Der Vorstand der Kriegskunst-Ausstellung hat ein
Rundschreiben, welchem die Beschreibung vorgenannten Lagers nebst
bildlicher Darstellung beiliegt, an alle deutschen Militäreffekten -
Fabriken versandt und sie ersucht , durch eine reiche Kollektiv¬
ausstellung ein gleiches militärisches Schaustück „ Lager der deutschen
Armee" zu schaffen. Die Anmeldungen zu dieser Kollektiv -Aus¬
stellung müssen bis 16 . Februar er. erfolgt sein , damit dem
arrangirenden Künstler Zeit bleibt, die heutige deutsche Armee in
glänzender Weise auf der Kriegskünsteusstellnng darzustellen. In
einem weiteren Schreiben , welches der Vorstand an die in der
deutschen Geschichte ruhmreich bekannten Militärfamilien gerichtet
hat , bittet derselbe um Ausstellung von Trophäen , militärischer
Reliquien , Gemälden und Statuen berühmter Militärs u . s. w .

— In Europa sind augenblicklich etwa vierzig Prinzessinnen
vorhanden , die im heirathsfähigen Alter stehen . Zwei davon , eine
Prinzessin von Montenegro und eine Tochter des Königs von
Griechenland , gehören dem orthodoxen Glauben an . Neunzehn
andere sind katholisch . Es sind dies vier bayerische , drei belgische
und fünf Prinzessinnen aus dem Hause Bourbon ; ferner vier
österreichische Erzherzoginnen , sowie eine sächsische und eine würtem -
bergische Prinzessin . Dem protestantischen Glauben gehören an :
zwei Töchter des Prinzen von Wales , die Prinzessin Viktoria und
Margarethe von Preußen , eine hessische , eine holsteinische , eine
mecklenburgische Prinzessin , ferner je eine Prinzessin aus den Häu¬
sern Sachsen-Weimar und Anhalt und noch einige Prinzessinnen
aus kleineren deutschen Fürstenhäusern .

Kopenhagen , 29 . Jan . Der Rumpf eines alten Bootes
ist beim Graben auf einem Felde in Dallerup (Jütland ) aufge¬
funden worden. Man schätzt das Alter desselben auf 2000 Jahre .
Das Boot ist mit Hülfe von Feuer und Steinwerkzeugen aus
einem Eichenblock hergestellt und hat eine Länge von 44/z Ellen .
An den Bootssciten finden sich zum Theil leider sehr beschädigte
Runen -Jnschriften .

— Ein Vereins -Adreßbuch, die Adressen sämmtlicher 40 000
Vereine Deutschlands enthaltend , soll demnächst in Berlin erscheinen .

— Aus der Schule erzählt der „ Hann . Cour . " folgenden
Zwischenfall : Gelegentlich der Trauerfeier für Kaiserin Äugusta
redet in der Schule der betr . Lehrer von den Schicksalsschlägen ,
welche in den letzten Jahren unser Kaiserhaus getroffen. Als der¬
selbe jedoch auch auf den Segen hinweist, der dem Kaiser Wilhelm II .
in seinen fünf hoffnungsvollen Sprößlingen erwächst , meldet sich
gar gravitätisch ein sechsjähriger Fibelschütz , der elfte Sohn eines
Kaufmanns , und spricht : „Die können an uns nicht tippen , denn
wir sind unserer elf."

— (Der Reihe nach .) Bei einem reichgewordenen, auch mit
Weiblicher Nachkommenschaft vollauf gesegneten Berliner hält ein
junger Mann um die Hand der drittältesten Tochter an . „ Warum
nich de Erste " , wird ihm entgegnet, „ de Dritte wollen Sie , de
Minna ? Nee Männeken , det jiebt's nich ! Meine Töchter laß ick
mir nicht durch enander mantschen ."

.— (Das Universalmittel .) „ Herr Doktor , ich danke Ihnen
für Ihr Universalmittel . " — „ Es half Ihnen , nicht wahr ? " —
„ Es hat mir ganz außerordentlich geholfen !" — „ Wie viele Fla¬
schen haben Sic davon gebraucht ? — „ Ich ? Gar keine. Mein
Onkel nahm eine , und ich bin nun sein einziger Erbe ."

Literarisches .
— Von Uebersetziwgen des Bibliographischen Büreaus zu Berlin

sind neuerdings mehrere Novellen von E . Zola erschienen. Die Zola 'schen
Novellen zeigen uns die ganze Kunst der Zola 'schen Technik, ohne die
äußersten Grenzen der Aesthctik zu überschreiten , wie es theilweise die Romane
thun . Die Schilderung eines Seelenlebens z. B ., wie es „Nantas " bietet , ist
bewunderungswürdig . Kraß , aber vou außerordentlicher Plastik ist die Schilderung
von „Lebendig begraben " . Die Tharaktere sind deutlich gezeichnet, mit äußerster
Konsequenz dürchgcführt , und die Handlung , wie es von Zola zu erwarten ist ,
stets spannend . So sind denn die beiden ersten Bände der Uebersetzungen des
Bibliographischen Büreaus interessant genug , um uns die folgenden , welche uns
die rassische und die polnische Litteratur nahe bringen sollen , mit Spannung
erwarten zu lassen._ _ _

Eingesandt .
(Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion keine Verantwortung .)

^ Wilhelmshaven , 6 . Febr . Die Herren Radfahrer
haben sich wiederholt schon über den Mangel an Rücksichtnahme
beklagt , den sie von Seiten des Publikums zu erleiden hätten .
Namentlich wird über die Dorfjugend Klage geführt , die mit
Steinen und Knütteln dem Radfahrer das Leben sauer mache .
Aber wie ist es denn mit den Herren Radfahrern selbst ? Tragen
sie nicht vielleicht auch einen kleinen Theil der Schuld , kommen
sie denn jederzeit dem Publikum mit der schuldigen Rücksichtnahme
entgegen ? Das; Pferde durch allzu schnelles Vorüberfliegen der
Stahlrosse scheu geworden sind , hat man schon oft gehört , auch
ist es nicht ganz neu, daß Kinder von den geräuschlos daher¬
rollenden gummiüberzogenen Rädern in Gefahr waren , überrannt
zu werden. Aber auch Erwachsene sind vor dem Zweirad nicht
ganz sicher , wie man namentlich des Abends beobachten kann.
So wären am Sonntag Abend nach 6 Uhr zwischen Werftspeise-
haus und Thor I der Werft mehrere Erwachsene beinahe über¬
fahren worden . Die Betreffenden gingen ruhig ihres Weges , als
plötzlich unmittelbar neben ihnen der schrille Ton einer Signal¬
glocke sie von der Nähe eines Gefährtes benachrichtigte . Woher
kam dasselbe ? Von rechts oder links, von hinten oder vorn ?
Das war in der Dunkelheit , da die Räder keine Laterne hatten ,
nicht zu unterscheiden und schleunigst eilten die Gefährdeten nach
dem Schutz gewährenden Bankett , von wo aus sie dann bemerk¬
ten , daß zwei Stahlräder ohne Laterne von der Marktstraße
in die Gökerstraße einbogen. Nun sind ja wohl , wie die übrigen
Fuhrwerke , so auch die Zweiräder bisher zur Führung einer
Laterne während der Nachtzeit nicht verpflichtet. Es wäre doch
wohl aber dringend nöthig , daß dem Publikum , namentlich Kin¬
dern und älteren Leuten gegenüber diesen leise und unhörbar

heransausenden und deshalb nicht ungefährlichen „Fahrzeugen "
ein gewisser Schutz gewährt würde . K . 0 .

Standesamtliche Nachrichten der Gemeinde HeppenS
vom 1 . bis 31 . Januar 1890 .

Geboren : ein Sohn : dem Maler G . I . Gerdes , dem Schmied I .
F . Keimling , dem Schlossergesellen F . W . Loschwitz, dem Werftarbeiter D . L
Pauls , dem Schlosser I . Klar , dem Arbeiter I . L . A . Hook«, dem Arbeiter
G . Wolchvff, dem Lotsen-Aspirant F . I . L . Rohde , dem Zimmerman » I . I .
Willens , dem Arbeiter F . S . T . Mai ; eine Tochter : dem Arbeiter I H . Tapkm ,
dem Tischler 8 . S . Lücken , dem Maschinenaufseher H . H . F . Kelling , dem Ar¬
beiter F . W . Kowitz, dem Arbeiter F . Kleinett , dem Seemann H . L . L .
Kremke, dem Schlosser H . E . Henken. Außerdem wurde eine uneheliche Ge¬
burt (Mädchen ) angemeldet

Aulgeboten : Lehrer tz . C . B . Kmne zu Seinstedt und B . I . S .
Franke zu Heppers , Werftarbeiter F . A . Fritsch und A . E . Sidden , Beide
zu Heppens , Arbeiter I . A . R . Kvser zu Wilhelmshaven und M . S . L .
Limiemann zu Heppens , Schieusenarbeitei H . H . E . Rausch zu Wilhelms¬
haven und E . A . I . Domm zu Heppens , Klempner I . E . Lerch und H . K
Flagtmeyer , beide zu Heppens , Schneider F . L . L . Gvetz und A . H . Muhleu -
hoff, Beide zu Heepens , Seefahrer K. I . T . Köhn und E . I . Meyer beide

zu Heppens , Arbeiter S . B . Grocnewold und A . B . Dirks , Beide zu Heppens ,
Schlösser K . H . Kuscholke zu Heppens und S . H . RombautS , aeb. JakobS ,
Wwe . zu Wilhelmshaven , Arbeiter K. H . Weiß Wwr . und A . M . M . Berg¬
mann geb. Weers , Beide zu HeppcnS .

Eheschließungen : Barbier R . W . H . Pape zu Wilhelmshaven und
E . G . K . Schölte zu

'
Heppens , Klempner M . R . Schars und M . L . Wühr -

mann , aeb Denken « , Beide zu Heppens .
Gestorben : Schiffszimmermann H . M . Hubrich 39 I . alt , Tochter

des Schmieds A . L . Müller , 8 M . alt .

Meteorologische Beobachtungen
Sa» Kaiserliches GSservatsriums r« SSilhelmsüavt » .
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Semerlungen : !

Wilhelmshaven , 4 . Febr . Kursbericht der Oldeatmrgischeu Spar¬
und Leihbank, Filiale Wilhelmshaven . gekauft verkauft

4 pLt . Deutsche Reichsanleihe . . . 107 . 30 107 .85
3 ' / pLt . Deutsche Reichsanleihe . 102 .70 103 .28
4 pLt . preußische consolidirte Anleihe . 106,60 107,45
3 >/,pLt . do . . 102 .80 103,35
3 ? , pCt. Oldenb. TousolS . 102,56 103,50
4pTt . Oldenburg . Komrmmal -Anleihe . . . . 102, — 103, —

4pLt . do . do . Stücke L100 Mk. 102,25 103,28
3 -/ » PLt . do. do . . . . . 100,25 101 .25

31/2 pLt . Oldenb. Boderikredit-Pfandbriese (kündbar ) 102,— 103,—
3 ' / - pLt . Bremer Staatsanleihe von 1887 u . 88 . 101,90 102,45
3 pCt . Oldenburgische Prämienanleihe . 132,60 133,40
4pCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationeu . . . 102 — 103, —

N/z pLt . Hamburger Staatsrente . 101,80 102,35
5 pCt . Italienische Rente (Stücke von 10000 Frcs .

und darüber ) . 94,70 95,25
4y/z pLt . Warps -Spinn .-Priorit . rückzahlbar ü 105 103,50 —

3 pLt . Baden -Badener Stadtanleihe . 91, — 02, —

3V „ pLt Pfandbriese der Rh -tn . Hypothekenbank . 96,65 97,40
4 pLt . Pfandbr . d. Preuß . Boden -Kredit -Aktien- Bank 101, — —

Wechf. auf Amsterdam kurz für Guld . 1 «>0 in Mk . 168,45 169,25
Wechs. auf London kurz für 1 Lstr. in Mk . . . . 20,415 20,515
Wechs. aus Newyork kurz für 1 Doll , in Mk . . . 4,165 4,215

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 PCt .

Seiden Grenadtlies , schwarz und farbig (auch alle Licht-

sarben ) Mk . 1 .55 p . Met . bis Mk . 14 .80 (in 12 verschiedenen Qualitäten )
— versendet robenweise porlo - und zollfrei das Fabrik -Depot Ol . Lenne -
derx (K . u . K . Hoflies.) Liu -ivb . Muster umgehend . Briefe kosten
20 Pfg . Porto .

Rademanns Mudermehl . L ^
Medaille , unerreicht in Nährwerth und Leichtverdaulichkeit , ist
nächst der Muttermilch tdutsLvdUvd <U« d ««1« Mick MlltrLx -
Ueb8l « XrilirmiK Kr 8äuAlillKv . Zu haben L M . 1,20 pro
Büchse in allen Apotheken , Drogen - und Colomalwaarenhandlgn .

Bekanntmachung.
Zur Verdingung der für das Unter¬

zeichnete Lazareth und das Werftkran¬
kenhaus für das Etatsjahr 1890/91
benöthigten Viktualien ist Termin auf den

19 . d. Mts ., Vorm . 11 Uhr ,
im Geschäftszimmer des Lnzareths an¬
gesetzt, zu welchem Angebote mit der
Aufschrift:

„ Submission auf Viktualien "
portofrei und versiegelteinzureichen sind ,

Die Eröffnung der eingegangenen An¬
gebote findet im Termin in Gegenwart
der etwa erschienenen Submittenten statt .

Die Lieferungsbedingungen , sowie die
Nachweisung über den Bedarf au Vik¬
tualien liegen im Geschäftszimmer des
Lazareths zur Einsicht aus .

Wilhelmshaven , den 3 . Februar 1890 .

Kaiserliches Marine -Lazarelh

Forderungen
an die 3 . Kompagnie , H . Matrosen -
Division , sind bis spätestens

Freitag, llea 6 . Februar ck. I.,
Nachmittags 5 Uhr ,

auf der Kompagnie-Schreibstube einzu¬
reichen .

Wilhelmshaven , den 3 . Febr . 1890 .

Rottok,
Kapitänlieutenant u . Kompagnieführer .

Landwtrth tu der Umgegend von
XA Sande wünscht vom 1 . Mai d . I .
an täglich

70 bis 100 Liter

beste Kuhmilch
unter sehr günstigen Bedingungen zu
liefern . Reflektanten bitte ich , bis zum
6 . k. Mts . sich bei mir melden zu
wollen.

Mandatar
Baut .

Zu belegen
45VV Mark aus sofort und 33VV
Mark zum 1 . Mai d . Js .

Mandatar Schmitters , Bant .

Anzuleihen gesucht
zum 1 . Juni oder 1 . Juli

7500 bis 9000 Mark
gegen pupillarisch sichere Hypothek.

Mandatar Schwitters , Bant .
0 (4 on dem durch mich annoncirten

Gartenlands am Mühlenwege
sind noch

verschiedene Aeck er
zu verpachten und bitte ich Reflektanten,
sich in den nächsten Tagen bei mir
einzufinden.

Heppens , den 3 . Februar 1890 .

H . Reiners .
Zum 1 . Februar d . Js . habe ich

noch eine

Wchmg M Tomdeich
in den Fimmen '

schen Häusern zu ver¬
miethen.

Mandatar Schtvitter s , Bant .

hmmkMelie I
Wilhelmstraße 8 , erste Etage rechts,
ist ans sofort oder später zu vermiethen,

_ F. Felix , Augustenstraße 10.

Zu vermiethen
2 Oberwohnungen in Metz z . 1 . Mai .

F. E . Nagel, Roonstraße 108 .
Zum 1 . April 1890 ist die z . Z . von

Frau Pastor Granier benutzte

Miuiiig ru mMlden .
Näh . bei Heidemmm , Bäckermeister ,

Marktstraße 6.
Eine möblirte Stube

zu vermiethen.
Grenzstraße 32 .

zx Schlstzfreiheit-Lstterie.
Hauptgewinn : 600,000 , 500,000,400,000 , 300,000 Mark.

Ziehung 1 . Klasse : 17 . März 1890 , 2 . Klasse: 14 . April 1890 , 3 . Klasse : 12 . Mai 1890 ,
4 . Klaffe : 9 . Juni 1899 . 6 . Klasse : 7. Juli 1890 .

Originalloose 1. Kl. incl . Provision : Vi 64, V- 32, 16 , ft, 8R Mk.
Preis für alle 5 Kl . do. do. Z 212, R l«6, R 53 , R 27 Mk.
osfeürt jedoch nur gegen vorherige Baarcinsendung des Betrages und versendet nach
Ausgabe der Loose

Carl Hahn, Lotteriegeschält in Berlin 8 . V . , NcuenLnrgerstr . 85 .
(gegründet 1868 .)

(ill4O8
für 1 oder 2 junge Leute.

Grenzstraße 9 , unten .

l Zu vermiethen
,zum 1 . Mai er. eine

WcrmlMW mitMen
(hierzu eine geräumige Werkstätte)
Banterstraße Nr . 1 .

W. Wallermau«.

Zu vermiethen
z . 1 . Mai eine freundl. Oberwohnung .

Lothringen , Ostsriesenstr. 47 .

Zu vermiethen
zum l .

'
Mai eine WohttUttg , Meth -

preis 135 Mark .
Altestraße 2n.

Zum 15 . Februar wird gesucht ein

AlLävIivii,
welches die Wäsche und Hausarbeit
verstehen muß . Offerten unter L . K
an die Exped. d . Bl . erbeten.

Zu vermiethen
ein möblirtes Wohn - nebst Schlafzimmer
für monatlich 20 Mk. Näheres in der
Exped. d . Bl .

Ltosuvlil
zum 1 . März ein sauberes Dienst¬
mädchen mit guten Zeugnissen.

Frau A . Mahl , Roonstraße 110.
Ein möblirt. Zimmer
mit Kabinet ist Versetzungs halber zu
vermiethen. IrerilHs , Peterstraße In

Gesucht
von einer kinderlosen Familie zum
1 . Mai oder früher eine freundliche
Wohnung . Offerten mit Preisangabe
u . ck. 8 . an die Exped . d . .Bl . erbeten.

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine

Notasrvohiiinig
nebst Stallraum .

-HM
Iah . H. Popken , Schmiedemeister ,

Seda n .

Suche sofort und zum 15 . Februar

mehrere tüchtige Mädchen
ferner zum 1 . März 2 Köchinnen .

Giben'S Nachweisungs -Bureau,
Börsenstraße 36.

Zu vermiethen
zum 1 . Mai er. eine Oberwohnung
und eine Unterwohnung mit Werkstätte
Marktstraße Nr . 12 r . , 13 p .

W Wollermmm

Ein in der Küche und Hausarbeit
erfahrenes Mädchen sucht Stunden¬
stelle, ev . auch Stelle für den ganzen
Tag . Zu erfragen

Tonndeich 32.

Auf sofort gesucht
ein kräftiges Mädchen mit guten
Zeugnissen.

Rachzufragen in der Exped. d . Bl .

OobtUtlll

G . Frerichs , Schuhmachermeister.
Ein sehr gut erhaltenes

hohes Zweirad ,
48 "

, steht billig zu verkaufen .
Verl . Gökerstraße 11 .

WU " Suche EMU

mehrere Mädchen
auf sofort oder zum 1 . März .
Frau Waßmarm ' s Nachweis .-Bureau .

6 rtz 8 U 0 ll 1
eine Wohnung von 4 bis 6 Räumen ,
wenn möglich parterre . Offerten unter
ck. L . 0 . an die Exped. d . Bl .

Auf sofort oder zum 15 . Febr . wird
ein ein ordentliches

Dikn-mdchk» gesucht.
Ulmenstraße 19.

Ein zuverlässiger
^

Gasschlosser
für dauernde Arbeit gesucht .
_ Verwaltung der Gasanstalt.

Ein großer zweithürigerNlleidarschrank
billig zu verkaufen .
_ _ Ulmstraße 10.

Zu vermiethen
zum 1 . Mai , ev . früher , die Hur Zeit
von Herrn Kapitän zur See zlietert
bewohnten herrschaftlichen Räumlich¬
keiten an der Göker - und Viktoriastr .-
Ecke A Borrrumur .



A - fftind!
Verpachtung.

' Meine zu Neubremcn bclcgeiie ,
z . Z . vom Schlachter Gtvald irnce-
habende

Schlachterei
soll unter günstigen Bedingungen zum
Antritt 1 . Mai 1890 anderweitig ver-
miethet werden.

H ^ rrtSs .
. Neubremen.

Empfehle :

FH- « . Flaschenbier
aus der Dampfbierbrauerei

von Th . Fetköter , Jever , in Gebind
von 15— 100 Litern .

Feinstes Tafelbier, 38 Flaschen,
L Vz Liter , zu 3 Mk.,

nach Pilsener Art gebrautes
80 Flaschen zu 3 Mk.,

ein dunkles nach bayerischer
rt gebrautes Bier , 2? Fl. 3 M

, 1
Bismarckstraße 59.

Nächste Zirlmrg 2V. Fcl-r. 18SO
Laut Reichsgesch vom 8 . Juni 1871

im ganzen deutschen Reiche gesetzlich zu
spielen gestattete

Stadt Barletta Loose,
jährlich 4 Ziehungen, mit Haupttreffern
von : 2 Millionen , 1 Million , 500000 ,
400 000, 200000 , 100000 , 50 000,
30000 , 2S000, 20000, 10000 , 5000,
2000, 1000 Fr . re. Gewinne , die „baar"
in Gold wie vom Staate garantirt aus¬
gezahlt werden und wie sie keine einzige
Lotterie aufzuweisen hat.

.loäos Loos Lsvlnnt .
Monats - Einlage auf ein Kanres

Loos 4 Asrk .
Agentur : VVoste i otis ,

Waldshut -Baven .

Ein doppelseitiges, gut eingerichtetes

Schreibpult
steht zum Verkauf. Zu erfragen in
der Exped . d . Bl .

Zu vermiethen
auf sogleich oder später ein

großer Laden
mit Wohnung und Lagerraum an der
Roonstratze .

lO/t . « « 88 .

Zu verMkthen
eine Wohnung , besteh, aus 3 Wohn¬
zimmern , Küche, Nebengelnsse in der
Nähe des Kgl . Landrathsamts z . 1 . Mai .

Näheres Gökerstr. 11 , I .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine Unterwohnung von
3 Räumen nebst Zubehör.

Verl . Gökerstraße 16.

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine Oberwohnnng best,
aus 3 Räumen nebst Zubehör .

Grenzstraße 86 .

Zu vermiethen
lIMmMMW
_ Lothringen , Ostfriesenstr . 81 .

Me von Herrn Reg.-BaumeistL
Schöner bewohnte ,

ist zum 1 . Mai zu vermiethen.
H- Janus , Btsmarckstr.

Zj hnng 1 . Masse schon am 17. März 189 « .
64 V- 32 V« 16 V- 8 ^ Die

,^ /rlalIlal ^r ^llllsr . Preise der nächsten vier Klaiien sind ohne Aufgeld .

Antheil -Loose: deren Preise du . ch alle 5 Klaffen dieselben find .
21,20 ^ , Vz 9 ^4 , 5 ^ , V2» u/z

Boll -Loos- Anthecle sür 1 . V, Hz ' /« Vs Vio Vso L40 Vim
bis m Kl. -Mg . 212 106 öS 45 M/z 25 aLstz 7Vz 3

Für Porto und Ziehungsliste jeder Klasse sind 3 0 Pfg., einschreiben 20 Pfg.
extra beizufügen. Der größeren Gewinnchancen wegen empfiehlt es sich , an dieser
großartigen noch nie dagcwesenen Lotterie, welche nur dieses eine Mal stattfindet»
durch Erwerb mehrerer kleiner Antheile zu betheiligen und Bestellungen auf Postan¬
weisungen recht bald zn machen» da der Vorrath bald vergriffe» sein wird, oder
doch die Preise sich später wesentlich höher stellen werden.

Kob. 7b . 8oimö«sp »WM «. Aoltm .UULLWi NFLLi
Wiederverkäufer werde« überall »»gestellt _

Brrrg Hohenzollerir.
Dienstag, 11. Februar 1890 :

L » U-MMM
Hochachtungsvoll

Mittwoch , de» 3 « Febv »arr

Großer
Masken - Lall

.

WWW Zi . r » 1
'

rr r » Zx 8 HL » ' . Möü

Entree für maskirte Herren 1 Mk., Damen
5« Pfg . , Zuschauer SV Pfg

Es lahet hierzu freundlichft ein

Lothving «» .
u8 , Maskenanzüge find im Lokal zu verleihen.

Der hiesige Verein „Gemischter Chor"
veranstaltet am

M ' L' SLlAA . V . MGÄL ' UAL '
,

im Nmnkenstchen Saale ein

Amgesfkst mii luMfolgeallm Kall.
Anfang 7 Uhr. — Entree frei .

Spezielle Einladungen werden nicht erfolgen.
Rüsterstel, den 8 . Februar 1890 . D . V .

N « t « i
Donnerstag . 6. Februar , Abends 8 Uhr :

HmmiUllik Charakter-Darstellungen»
fnicht zu verwechseln mit Borlesicngen) ,

von Liokermallll vom Hoftheater zu Meiningen und
I.0M86 Liokermallll -'rrLutMSllll.

Letztes AufLreten ! Neues Programm!

Torf - Streu - Llssets
einfalbßer Kanari mii KMßstrenMg,

sowie auch

Clojet - Anlagen Heidelberger Systems ,
zu billigsten Preise » .

lv karsobat, KismarHr.

Zum 1 . März oder später eine
tünvNUtll ivM : I irtt ; L « o irnun r-
zu vermiethen bei

I . Schwertz, Bant , Ankerstr.

Zu vermiethen
zum 1 . März oder später eine Stube
mit Kochofen und separatem Eingang.
_ H. Janffcn Grenzstraße 44.

habe in allen Sorten von den billigsten bis zu den feinsten
stets in großer Auswahl zu allen dilliZen Preisen vorräthig .

V. v. d. Ecken.

Etu möbl . Zimmer
mit . oder ohne Pension sofort zu ver -

6 , p . r.

ZU vermiethen
zum 1 . Mai A Unterwohttunge »
mit Zubehör .

Ulmenstraße 22.

Hinrichtung!

Zur Aufgabe macht , sich die bayrische Serien -
loos - Gesellschaft , für ihre Mit¬
glieder in der Serie bereits ge¬

zogene Staats -Anlehensloose zn erwerben, welche bei der folgenden Prämien¬
ziehung U» bedi » gt gewinnen müssen . Jeden Monat eine Prämienziehung .
Im Jahre 1890 kommen unter die Mitglieder Haupttreffer im Gesammtbetrag
von ca . 700,000 Mk . zur Vertheilnng , im allerungünstigsten Falle aber fallen
auf eine Gesellschcifts-Abtheilnng ea . 1400 Mk . Jahresbeitrag Mk . 42, — ,
h^jährl . M . 10,60 , monatlich Mk . 8,50 . Statuten versenden

U. Vissings !" Ae t- iv . in kküno ^ vn , Heustraße 13.

Grnbkrcnzc,
Gmbgckildn

in verschiedenen schonen Mustern bei

Barel.
Tiilktte -Knuchalt -Seisc»
durchaus mild und die Haut nicht an-
greisend , Pr . Packet von 1 Pfund gleich
6 Stück enthaltend 50 Pfg . , empfiehlt

Droguenhandlnng ,
Bismarckstraße 16 und Bant .

DG ' "MW- Kongrmnnden-
Kleiderstoffe
halte ich in größter Auswahl auf
Lager . Nur gute im Tragen er¬
probte Qualitäten . Ich empfehle

Wh««is Knebel«
pr . w Mt . 1,00 ,

1 .25 , 1,40 , 1,50 , 1,75 , 2,00 , 2,25 ,
2,40 , 2,50 , 2,76 , 3,00 w .,

sämmtlich in doppelter Breite und
tadelloser schwarzer Farbe .

Farbige Kleiderstoffe
in allen modernen Farben und
Mustern . — Mache besonders auf¬
merksam auf eine Parthie Stoffe
doppelteBreite , Werth m i,60 ,

jetzt 1 Mark .

Kanstmanden-
Anzüge

aus guten Stoffen
— und auf's Beste verarbeitet . —

L» M M ö« li!
in dunklen Farben und schwarz ,

für Confirmanden -Anzüge.
Die knfertigung nskti Mss88

geschieht unter
— Garantie sür gute.» Sitz . —

Buschiri !
I l !2 . 8 . A ..

Am 5 . II . 90 . 8 Uhr N .
_ I - I u . _

klsrö - boollookoke
4knöpfig , L Paar 1 Mk.

^lölikiob lloting.
In kinsr ltgeffi

beseitigt unser Lanolin -Creme alle Mit¬
esser, Frostbeulen , Lippenrisse re . und
ist geradezu unersetzlich gegen aufge¬
sprungene Haut . Aerztlich empfohlen.
In großen Dosen zn nur Mk . 1 allein
echt von Gebr . Ketels , Bremen .

Niederlage in Wilhelmshaven bei
Carl Barkhausen, Roonstr. 751».

Zu vermiethen
die von Herrn Kapt .-Lieutencmt Posch¬
mann zur Zeit bewohnte 1 . Etage
Rocmstraße 75a und die von Herrn
Zahlmeister Gemsky benutzte Wohnung
Rom,straffe 75 . 2 . Etage , zum 1 . Mai .

Felix , Augustenstraße 10 .

Habe auf sofort oder später

mehr, schm Wohmmgkn,
sowohl Parterre - als Etagen - , in der
Nähe des Mühlengartens belegen , zn
vermiethen. Auskunft ertheilt

Joh . Fangmann ,
Bismarckstraße 59 , 1 Tr .

Bezugnehmend auf die
Annonce im „Wilhelms-
havener Tageblatt " Nr.
29 erwidere ich , daß ich
d . Preis meines Schwarz-
brodes von 75 Pfg . nach
wie vor beibehalte .

H.. Usinon.
Masken - Costiime
schon von 1 Mark an empfiehlt

Frau Mastmam », Elsaß,
Marktstraße 15 .

kostsrbl 'ei'-
Ilmio

Wilhelmshaven .
Mittwoch » den 5 . d . Mts .»

Abends 9 Uhr :

Monats - Versammlung.
Wiielmlisvvii-

Sobioso-
I e >

- e i n.
Die Monatsversammlung findet nicht

Mittwoch , sondern

Montag , 10. d . Mts .,
statt . Der Vorstand .

NMLr -Verein.
Mittwoch » den 5. d . Mts . »

Abends im Parkrestaurant ,
1 ) um 7l/z Uhr :

Generalversammlung .
2 ) um 8 ^2 Uhr : _

Uebrmgsstunde . DW
Der Vorstand.

Völker - Innung, Kant.
Donnerstag , 6 . d. Mts .,

Abends 8 Uhr :

Monatsversammluiig
im Lokale des Hrn . C . Lübben , Bant .

Tagesordnung :
1 ) Erhebung der Beiträge , 2 ) Ver¬

schiedenes . Der Worstand .

r?Srt : Hart :
Er ist bekannt in Stadt und Land ,
Der sich im Aufgebot als Schlosser nannt ' ,
Doch kann er das mit Recht nicht sagen ,
Er darf nicht diesen Titel tragen .
Wenn er zur Schlosserkunst erncmnkch
Machten wir nicht die Sach ' bekannt.

Die bekannten Handlanger .

sind zu verleihen bei

Roonstr . 83 , 2 Tr .
Auch können daselbst mehrere

junge Mädchen
das Schneidern erlernen .

VI » SS8
Java -Thees

ostfriesischer Mischung in verschiedenen
Preislagen bis zu den feinsten Marken ,

ferner

Kritisch -Indische Thees,
sowie

Heysan (grüner Thee ) und
Java-Gruß -Thee

empfiehlt als Spezialität

vv. Wollkrmsnn .
Ein Trauring gesunden.

Näheres in der Exped. d . Bl .

Hades -Anzeige.
Heute Morgen 9 Uhr entschlief

nach kurzer, heftiger Krankheit unser
lieber Onkel und Schwager , der

Schneider K. v . Lvrtrsm
im fast vollendeten 77 . Lebensjahre .
Um stilles Beileid bitten

Neustadtgödens , 3 . Febr . 1890 .
I . Brink, nebst Familie.

Die Beerdigung findet am Don¬
nerstag, Nachm . 4 Uhr , statt .

8 ißmanv !
Redaktion, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven
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